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Deutſches Reich.
Halle, 30. Januar 1903.

Graf Balleſtrem wieder Reichstagspräſident. Die in
der geſtrigen Sitzung des Reichstags vorgenommene Präſi-
dentenwahl hatte das allgemein erwartete Ergebnis.
Mit ſehr bedeutender Majorität wurde Graf
Balleſtrem wieder auf den Poſten berufen,
den er ſeit mehr als vier Jahren bekleidet
hat. Von 285 Stimmen erhielt er 195, während 89 weiße

ettel abgegeben wurden und einer den Namen des Abge
ordneten Ahlwardt trug. Graf Balleſtrem nahm die
Wahl an, und damit war dieſer rigen erledigt.
Während der Wahlakt vor ſich ging, war Graf Balleſtrem im
Hauſe nicht anweſend. Als das Haus ſchon mit der Be
ratung des zweiten Gegenſtandes der Tagesordnung begonnen
hatte, erſchien Graf Balleſtrem und nahm die Wahl mit
folgender Erklärung an:„Meine Herren Sie haben mich wieder mit einer ſehr großen
Majorität zum Präſidenten dieſes Hauſes erwählt, und mir damit das
unveränderte Vertrauen der Mehrheit dokumentiert. Meine Herren
Jch ſpreche Jhnen dafür meinen tiefgefühlten Dank aus und nehme,
auf dies Vertrauen geſtützt, das von Jhnen mir überktragene Amt
wieder an und werde es nach wie vor nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen

handhaben beſtrebt ſein.“ (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit.)

Rückgabe bayeriſcher Trophäen an Preußen. Die
bayeriſche Regierung hat, wie wir vernehmen, an Preußen
eine Anzahl Trophäen zurückgegeben, die in der Zeit des
erſten Napoleon erobert worden waren. Es handelt ſich um
Fahnen und Geſchütze. Dem Kaiſer wurde mit dieſer Rück
gabe der wohlerhaltenen Feldzeichen, die in der Fit deutſcher
Uneinigkeit erbeutet worden waren, eine beſondere und

Geburtstagsfreude bereitet, der er bei
er Beſichtigung im Zeughauſe am vergangenen Dienstag

lebhaften Ausdruck gab.
Befreiung fremder Kriegsſchiffe vo t en

gierun denten in den preußiſchen Küſtenprovinzen ſind durch
meinſchaſtlichen Erlaß der beteiligten Reſſortminiſter mit folgender An
weiſung verſehen Die Befreiung fremder Kriegsſchiffe von Hafen und
ſonſtigen Schiffahrtsabgaben entſpricht einem allgemein anerkannten
völkerrechtlichen Grundſatz, welcher mit der üblichen weitgehenden
Exemption der Kriegsſchiffe von fremden Hoheitsrechten zuſammenhängt.
Mit Rückſicht hierauf ſind in den preußiſchen Häfen fremde Kriegs
ſchiffe zu den Hafen und Schiffahrtsabgaben nicht heranzuziehen.

Der Ausgleichsfonds für die Eiſenbahnverwaltung.
Der Geſetzentwurf über die Bildung eines Ausgleichsfonds für
die Eiſenbahnverwaltung beſtimmt die Theſaurierung der Ueber
ſchüſſe des Staatshaushalts nach der Jahresrechnung zur
Bildung oder Ergänzung eines Ausgleichsfonds bis zur Höhe
von 200 Millionen Mark. Der darüber hinausgehende Betrag
des Ueberſchuſſes ſoll zur weiteren c von Staatsſchulden,bezw. Verrechnung auf bewilligte Anleihen verwendet werden.

Zunächſt ſollen 30 Millionen Mark für einen außeretats
mä ipen Dispoſitionsfonds zur Vermehrung der Vetriebs
mittel, Erweiterung und Ergänzung der Bahnanlagen, ſowie
zu Grunderwerbungen behufs Vorbereitung ſolcher Er-
weiterungen im Falle eines nicht vorherzuſehenden Bedürfniſſes

ife von

der Staatsbahnen bei zu erwartender Verkehrsſteigerung
abgezweigt werden. Jn zweiter Linie dient der Fonds zur
Ausgleichung eines rechnungsmäßigen Minderüberſchuſſes der
EiſenbahnVerwaltung, inſoweit er nicht durch einen etwaigen
Ueberſchuß im geſamten übrigen Staatshaushalt gedeckt wird,
und zum dritten zur Verſtärkung der Deckungsmittel im Staats
haushaltsetat behufs angemeſſener Ausgeſtaltung des Extra
ſordinariums der Eiſenbahn Verwaltung nach näherer Be
ſtimmung des jeweiligen Staatshaushaltsetats. Der Aus-gleichsfonds wird vom Flaangenahſer verwaltet, alljährlich iſt

über ſeinen Beſtand eine Ueberſicht mit dem Etat zugleich zu
geben über ſeine Verwendung iſt dem Landtage Rechenſchaft
zu legen. Für die zuerſt genannten Zwecke werden erſtmalig
80 Millionen Mk. bereitgeſtellt, in einem und demſelben Etats-
jahre dürfen aber nur 30 Millionen Mk. höchſtens verwandt
werden. Das Geſetz ſoll bereits mit dem Etatsjahre 1903,
alſo am I. April in Kraft treten.

Seine Majeſtät der Kaiſer hörte Donnerstag morgen von
10 Uhr ab die Vorträge des Chefs des Generalſtabes und des
W des Militärkabinetts und empfing um 12 Uhr zur
Meldung den Miniſterpräſidenten v. Saldern und um 12
Uhr den Wirklichen Geheimen Rat und Miniſterialdirektor im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Schröder.

Der Kronprinz und das Wiborgſche Regiment. Der
Kronprinz deſſen Beſuch in Nowgorod ſeiner Unpäßlichkeit
wegen anfänglich verſchoben werden mußte, ſandte an den
Kommandeur des Wiborgſchen Regiments folgendes Tele
gramm:

„IJch bedauere von ganzem Herzen, daß ich nicht in dem Offizier
kreiſe des tapferen Wiborgſchen Regiments ſein kann. Mein Vater,
der deutſche Kaiſer, der durch mich einen Gruß an das Regiment
ſendet, wird nicht weniger betrübt ſein, daß ich nunmehr nur auf
dieſem Wege den Gruß übermitteln kann.“

Das Gefolge des Kronprinzen drückte gleichfalls telegra
phiſch ſein Bedauern darüber aus, daß es ihm unmöglich ſei,
bei dem e zu verweilen.

Auf Telegramme wurde durch den Regimentschef von
der Brinken telegraphiſch geantwortet und gleichzeitig an
Kaiſer Wilhelm ein Telegramm geſandt mit dem Ausdruck des

Hafenabgaben: Die Re

ſein Wohn und

Bedauerns über den verſchobenen Beſuch des Kronprinzen und
der Dankbarkeit für den Gruß des erlauchten Chefs.

Hierauf wurde dem Regiment folgende Antwort des
Kaiſers zu teil:

„Bedauere aufrichtig, daß mein Sohn, der Kronprinz, gelegentlich
ſeines Beſuches in Petersburg, wo ihm durch die Huld des erlauchten
Herrſchers ein ſo herzlicher Empfang zuteil wurde, nicht mit Meinem
Wiborgſchen Regiment bekannt zu werden vermochte. Außerordentlich
rührte mich, mein lieber Oberſt, Jhr Telegramm mit dem Ausdruck
des tiefen Bedauerns des Regiments. Danke herzlich für den neuen
Beweis der Anhänglichkeit. Jch bringe ein Hoch aus auf die Offiziere
und Soldaten und ſende meinem Regiment herzlichen Gruß.“

„Rußkij Jnwalid“ ſchreibt dazu, um ſo größer und herz
licher ſei die Freude des Wiborgſ Regiments geweſen, als
der Kronprinz den aufgeſchobenen Beſuch am 25. Januar nach
holte und der ruſſiſche Thronfolger bei ſeiner Verabſchiedung
von dem Regiment demſelben nochmals verſicherte, daß der
deutſche Kronprinz ſich hocherfreut über den glänzenden Zu
ſtand des Regiments ausgeſprochen habe. Der Regiments
kommandeur bat hierauf den Kriegsminiſter telegraphiſch, den
Allerhöchſten Kriegsherrn der unwandelbaren Treue und der
Bereitwilligkeit, ſtets und überall d Glaube, Kaiſer und
Vaterland das Leben zu opfern, verſichern zu wollen. Zugleich
ſandte der Regimentskommandeur an den deutſchen Kaiſer ein
Telegramm, in welchem er bat, die aufrichtige und herzliche
Dankbarkeit von dem durch den Beſuch des Kronprinzen be
glückten Regiment entgegenzunehmen. Hierauf ſandte Kaiſer
Wilhelm am 25. Januar folgendes Telegramm

„Es gereicht Mir zur beſonderen Freude, daß der Kronprinz, mein
Sohn, mein Wiborgſches Regiment beſuchen konnte. Für den aus
gezeichneten Zuſtand des Regiwents, den herzlichen Empfang und das
lebenswürdige Telegramm drücke ich meinen Kaiſerlichen Dank aus.

Prinz Heiurich von Preußen hat ſich mit kleinerem Gefolge
von Berlin nach Brandenburg a. H. begeben, um dem Offizierkorps
ſeines dort garniſonierenden Füſilier- Regiments Nr. 35 einen Beſuch
abzuſtatten.

Aus der Armee. Der Kaiſer hat an ſeinem Geburtstage dem
Leibrenadier Regiment r Friedrich Wilhelm III. (1. Branden

aburgiſches) Nr. 8. 25 000 mit der Beſtimmung überwieſen, daß
dieſe Summe als „Kaiſer Wilhelm II.- Stiftung“ zinstragend angelegt
und dem Jntereſſe des Offizierkorps gewidmet werde.

Kaiſerliche Schenkung an das 1. Armeekorps. Die „Königs-
berger Allg. Ztg.“ hört, dem 1. Armeekorps ſei aus Anlaß des
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers ein Gnadenbeweis dadurch zu
Teil geworden. daß der Kaiſer 50 000 Mark als Stiftung ſchenkte.
Die Summe ſoll Offizieren des 1. Korps für beſtimmte Zwecke zu Gute
kommen.

Bei der Reichstagserſatzwahl im 3. h r
Wahlkreiſe wer erhielten bis geſternabend 10 Uhr: Spethmann- Eckernförde (freiſ. Volksp.)
3229, Paul Hoffmann Hamburg (Soz.) 2583, Hanſen-
Kiel (natl.) 2091, Graf Reventlo wWulfshagen (Bund der
Landw.) 1228, Profeſſor Le h m an nHohenberg-Kiel (fraktions
los) 152 Stimmen.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Wie der „Gießener Anzeiger“
erfährt, wird der nationalliberale Abgeordnete GrafOriola
bei der bevorſtehenden Reichstagswahl im Kreiſe Friedberg-
Rüdinga wiederkandidieren.

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhanſes wurden
bei der weiteren Beratung des Etats der land wirtſchaftlichen
Verwaltung mehrere allgemein intereſſierende Fragen behandelt.
Gegenüber dem von konſervativer Seite geäußerten Verlangen, daß die
FlußRegulierungsarbeiten ohne Rückſicht auf die Kanal-
Vorlage zur Ausführung kommen ſollen, erklärte der Miniſter,
die Regierung ſtehe auch heute noch auf dem Standpunkt, daß es
notwendig ſei, mit dem Ausbau der Waſſerſtraßen möglichſt bald vor
zugehen. Dieſe Erklärung wurde von den Kommiſſionsmitgliedern
der Rechten mit Heiterkeit aufgenommen. Zum Neubau eines
Dienſt gebäudes für das Landwirtſchaftsmini-
ſte rium werden als erſte Rate 500000 Mk. verlangt. Hierüber entſpann
ſich eine lebhafte Erörterung, wobei von verſchiedenen Seiten Bedenken gegen

das vorgelegte Projekt geltend gemacht wurden. Es wurde beſchloſſen,
die Poſition abzuſetzen und der Regierung anheimzuſtellen, im
nächſten Jahr ein neues Projekt vorzulegen. Beim Etat der Geſtüts
verwaltung wurden die Schul verhältniſſe in Trakehnen
zur Erörterung gebracht. Der Kommiſſar des LandwirtſchaftsMini
ſteriums, der Anfangs Januar in Trakehnen war, gab eine Schilderung
des Zuſtandes der vorhandenen alten Schulhäuſer. Er legte dar, daß
keines der fünf alten Schulhäuſer irgendwie baufällig ſei. Be
ggla des alten Schulhauſes in Mattiſchkehmen habe der dortige
ehrer die Behauptungen nicht nachweiſen können, daß

Schlafzimmer feucht ſei. Wenn auch
zuzugeben ſei, daß einzelne Schulräume zu klein ſeien, ſo ſeien doch die
Klagen über die Mangelhaftigkeit der Schulhäuſer und Lehrerwohnungen
ungeheuer übertrieben. Es ſei überall aus einer Mücke ein Eleſant

emacht worden. Auf die aus der Mitte der Kommiſſion aufgeworfene
rage, daß der Landſtallmeiſter nicht die geeignete AufſichtsJnKanz

für die Lehrer ſei, erklärte der Kommiſſar, daß die Aufſicht des Kultus
miniſters beſtehe, wenn die Lehrer auch ſonſt unter der Aufſicht des
Landſtallmeiſters ſtänden. Der in dem Prozeß vielfach erwähnte Pavillon
ſei aus dem Reparaturfonds ausgeführt worden er ſei notwendig und
praktiſch, wenn eine rn der Hengſte durch den Landſtallmeiſter
vorgenommen werde. Herr v. Oettingen ſelbſt habe den Pavillon über
haupt nicht gebraucht. Der vielgenannte LawnTennisplatz exiſtiere
nicht. Herr v. Oettingen habe zwar ein Gitter für einen ſolchen Platz
auf eigene Koſten ausführen laſſen, aber der Platz werde, nachdem ſeine
Tochter ſich verheiratet habe, nicht mehr benutzt. Der Etat wurde
ſodann bewilligt.

Jn der DonnerstagSitzung des Bundesrats wurde den Aus
ſchußberichten zu der Vorlage vom 14. Oktober vorigen Jahres be
treffend den Entwurf einer FleiſchbeſchauZollordnung ſowie über den
Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen betreffend die Errichtung
und den Betrieb neuer Apotheken und über die Vorlagen betreffend

Aenderung der Nr. XXXVI der Anlage B zur Eiſenbahnverkehrs
ordnung und Ergänzung der Nr. XXXVe der Anlage B zur Eiſen
bahnverkehrsordnung inbezug auf Patronen aus Minolite zugeſtimmt.

Die 30. Tagung des Landes Ausſchuſſes für ElſaßLothringen
iſt am geſtrigen Donnerstag in Straßburg durch den Kaiſerlichen
Statthalter mit einer Anſprache eröffnet worden. Es heißt in der
Anſprache, daß die Finanzlage des Landes noch unter den erhöhten
Anſprüchen des Reiches an die Einzelſtaaten und unter der
Stockung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe leide, ſodaß
in dem Landeshaushalt tunlichſte Einſchränkung geboten ſei.
Dennoch hätten bei der ſoliden Grundlage des Finanzweſens
die wirtſchaftlichen Unternehmungen entſprechenden Kredit erhalten.
Jm übrigen ſei zu hoffen, daß eine befriedigende Regelung der
finanziellen Beziehungen des Reiches zu den Einzelſtaaten erfolgen und
die durch die Zolltarifgeſetzgebung eingeleitete Wirtſchaftspolitik die
Wiedergeneſung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe fördern werde. Trotz
des regen Schiffahrtsverkehrs auf dem Oberrhein im abgelaufenen
Jahre ſeien wider Erwarten und zum lebhaften Bedauern der
Regierung wegen der Ausführung der Rheinregulierung von badiſcher
Seite neue Schwierigkeiten entſtanden. Der Ausbau eines den An
forderungen der Großſchifffahrt genügenden Schiffahrtsweges bis Straß
burg könne jedoch nicht auf die Dauer hintangehalten werden. Die
Anſprache kündigt noch eine Reihe neuer Vorlagen an. Der Statt
halter brachte zum Schluß ein Hoch auf den Kaiſer aus. Nach der
Vereidigung der neuen Mitglieder des Hauſes konſtituierte ſich das
Haus. Das bisherige Präſidium wurde wiedergewählt.

Ein echter „Freiſinns“ Antrag. Die freiſinnige Volkspartei
und die freiſinnige Vereinigung (die Abgeordneten Dr. Barth und Dr.
MüllerSagan) haben folgenden Antrag im Reichstag eingebracht
Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen zu er
ſuchen, dem Reichstag alsbald einen Geſetzentwurf betreffend die Neu
einteilung der Reichstagswahlkreiſe unter Berückſichtigung der ſeit
Gründung des Deutſchen Reiches erfolgten Verſchiebung der ölkerung
vorzulegen. Das hat Graf Bülow von ſeinem ſchwächlichen Ent
gegenkommen

Deutſcher Reichstag.
246. Sitzung vom 29. Jannar 1903, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf v. Poſadowskh, Dr.Nieberding.
Vizepräſident Graf Stolberg teilt dem Hauſe mit, daß der

Kaiſer der Glückwunſch des Hauſes zu ſeinem Geburtstag huld
voll entgegengenommen habe.

Auf der Tagesordnung ſteht an erſter Stelle die Wahl des
Präſidenten. Vizepräſident Stolberg verlieſt den S 9 der Ge
ſchäftsordnung, der auf die Wahlen Bezug hat. Abgegeben
werden 285 Zettel. Davon lauten 195 auf den Namen des Abg.
Grafen Balleſtrem, 89 ſind unbeſchrieben. Vizepräſident Graf
Stolberg teilt mit, daß er ſich zum Grafen Balleſtrem begeben und
dieſen fragen werde, ob er die Wahl annimmt.

Darauf begann das Haus die erſte Beratung des zwiſchen
dem Reiche und Jtalien bezw. der Schweiz geſchloſſenen Ab-
kommens, betreffend den gegenſeitigen Patent-Muſter- und
Markenſchutz.

Staatsſrekretär Graf Poſadowsky empfiehlt die Annahme,
es die Abgg. Gamp (Rp.) und Dr. Müller-Meiningen
Afr. Vp.

Staatsſekrekär Graf Poſadowsky: Jn der Schweiz werden
nur ſolche Patente gewährt, die durch Modelle dargeſtellt werden
können. Wie uns jetzt mitgeteilt wird, ſcheint die ſchweizeriſche
Regierung die ernſte Abſicht zu haben, den Patenkſchutz auf alle
Gewerbe auszudehnen. (Hört! hört!) Da es ſich um eine Ge
ſetzesänderung handelt, unterliegt der Beſchluß des Ständerats
noch dem Referendum. Bei dem Gerechtigkeitsgefühl der Schweizer
Bevölkerung wird unſeren berechtigten Wünſchen Rechnung ge
tragen werden.

Hierauf werden die beiden Abkommen in erſter und zweiter
Beratung genehmigt.

Es folgt die Beratung des Phosphorgeſetzes.
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die Erfahrung hak ge-

lehrt, daß auch durch das Geſetz von 1884 nicht das beabſichtigte
Ziel erreicht worden iſt trotz aller Vorſichtsmaßregeln; auch
aus der Hausinduſtrie konnte der Phosphor nicht ganz ausge
ſchloſſen werden. Das Nähere ergiebt ſich aus der Begründung
des Geſetzes. Den Gegnern dieſes Geſetzes gegenüber behaupte
ich, daß die Statiſtik über die Phosphornekroſe nicht zuverläſſig
iſt. Jch hoffe, der Reichstag wird einſtimmig der Vorlage zu
ſtimmen.

Abg. Dr. Endemann (nl.) bezeichnet das Geſetz als tiefen
Eingriff in unſere Jnduſtrie und beantragt Ueberweiſung der
Sorge an eine 21gliedrige Kommiſſion.

Vizepräſident Büſing: Jch ſehe mich veranlaßt, die Sitzung
auf kurze Zeit zu unterbrechen. Jch ſehe, daß der Herr Abg. Graf
Balleſtrem im Hauſe anweſend iſt. Jch richte an ihn die Frage,
ob er die auf ihn gefallene Wahl zum Präſidenten des Hauſes
annimmk. (Abg. Graf Balleſtrem: Jch bitte ums Wort.) Der
Herr Abg. Graf Balleſtrem hat das Wort.

Abg. Graf Balleſtrem: Meine Herren, Sie haben mich am
Beginn dieſer Sitzung wiederum mit einer ſehr großen Majorität
zum Präſidenten des Hauſes gewählt und mir damit Jhr unver
ändertes Vertrauen in der Mehrheit dokumentiert. Meine Herren,
ich ſpreche Jhnen dafür meinen tiefgefühlteſten Dank aus und
nehme, auf dieſes Vertrauen geſtützt, das mir übertragene Amt
wieder an. Beifall rechts und in der Mitte.)

Graf Balleſtrem übernimmt den Vorfitz.
Abg. Dr. MüllerMeiningen (fr. Vp. Es iſt erwieſen, daß

oft längere Zeit vergeht, ehe man die Phosphornekroſe feſtſtellen
kann. Die Fabrikanten werden geſchädigt, wenn man ihnen ihren
jetzigen Betrieb nimmt. Jch bitte um eine Beratung in einer
21gliedrigen Kommiſſion.

Abg. Zehnter (Zent.): Meine Freunde ſtehen dem Entwurf
freundlich gegenüber. Es fragt ſich nur, ob wirklich ein Erſatz
zündſtoff gefunden iſt. Wir ſind für die Kommiſſionsberakung.

Abg. Wurm (Soz.): Meine Freunde ſind ebenfalls mit
Kommiſſionsberatung einberftanden. Wir müſſen verhindern,
daß Fabrikanten ſich auf Koſten von Leben und Geſundheit der
Arbeiter bereichern.



e

Abg. MünchFerber (ul,) ſchilderk die VorgeſchiEntwurfs und n n T teſchihte des
Nach weiteren Ausführungen der Dr. Wiemer (fr. Vp.und Reißhaus (Soz.) wird der Entwit einer Ronne

21 g desolgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs bKinderarbeit in gewerblichen Setrieben ſebe rts vetreffend
Zu 8 1 beantragt der Abg. Baudert (Soz.), das Geſetz auf

die in der Landwirtſchaft und im Geſindedienſt beſchäftigten

Abg. Gamp (Rp.) kommt auf die Uebertreibungen zurück,
die der Lehrer Agahd bei der Schilderung von den ſittlichen Ge
fahren, die dem Hütejungen drohen, gemacht hat. r Erlaubnis
chein zum Hüten werde nur erteilt, wenn der Arbeitgeber die

Garantie biete, daß das Kind nicht ſittlich gehvävigt wird.

chluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Haus vertagt ſich hierauf guf e eitag Uhr. Polen

Wigatoriſhen Schlachtviehverſicherung und wünſ
vegelung der Jagdverpachtung.

adern angenommen. dann hätten wir garnichts erreicht. (Sehr

duſtrie Deutſchlands, da macht es einen eigentümlichen Eindruck,
wenn dieſem Baume jetzt das Beil an die Wurzel gelegt wird. Jnt
übrigen war ich ſehr erbaut, aus den Ausführungen des Abg. Herold
herauszuhören, daß jetzt ſein wirtſchaftspolitiſches Gewiſſen zu
ſchlagen anfängt. Auch er ſprach es offen aus: unſer Ziel iſt, zu
Handelsverträgen zu kommen; chade, ß er nach dieſer Parole
nicht ſchon früher gehandelt hat. (Hört! hört! rechts.

Abg. v. Oldenburg (konſ.): Auch ich gehörte im Reichstage zu
den Abgeordneten, die gegen den Antrag v. Kardorff geſtimmt
haben. Jch nehme von niemand an, daß er anders geſtimmt hat,
als nach ſeiner gewiſſenhafteſten Ueberzeugung, und muß daher
den Vorwurf des Abg. Herold zurückweiſen, daß ich mein Votum
abgegeben hätte aus agitatoriſchen Gründen. Die jetzige Lage derken iſt keine glückliche, aber ob ſie durch den neuen
Zolltarif in eine beſſere Lage kommen wird, iſt fraglich. Wer
weiß, ob nicht wieder die Jnduſtrie bevorzugt wird! Wem iſt es
denn eingefallen, das Schlagwort: „Alles oder nichts“ durchführen
zu wollen? hätte für den Antrag v. Kardorff ſtimmen können,
wäre die Mehrheit bei der Bindung der Viehzölle geblieben. Ein
Termin für die Kündigung der Handelsverträge iſt den verbündeten
Regierungen auch nicht vorgeſchrieben worden. Aber wenn man
jahrelang nur auf das Wohlwollen der verbündeten Regierungen
angewieſen ſein ſoll, da glaube ich es nicht, verantworten zu
können, der Landwirtſchaft gegenüberzutreten. Man ſagt, wir
hätten „va banque“ geſpielt. Dann aber haben die Herren, die
ür den Antrag v. Kardorff ſtimmten, einen Blankowechſel unterihn Und was war das BVeſſere von beiden? (Sehr gut!

rechts.) Ich kann mir die Haltung des Zentrums nur ſo erklären,
daß es die Stimmung im Lande nicht kennt. Fallen die Handels
verträge nicht günſtiger für die Landwirtſchaft aus, ſo kommt ſie
in eine Situation, der ſie auf 10 Jahre nicht mehr gewachſen iſt.
(Sehr wahr! rechts.) Die Landwirtſchaft iſt der einzige Damm
gegen die Mächte des Umſturzes; ſie muß erhalten werden. Die
Obſtruktion und ihre Niederwerfung hätten aber von der ſachlichen
Behandlung des Zolltarifes getrennt werden müſſen. Kommen jetzt
ungünſtige Verträge zu ar ſo übernehmen einen Teil derSchuld alle diejenigen, die für den Antrag v. Kardorff geſtimmt

r (Sehr richtig! vechts.) Ob das den Herren vom Zentrum
iſt, ſoll mir egal ſein. (Lebhafter Beifall rechts.
Abg. Frhr. v. Wangenheim (Bund der Landwirte): Jch ge

höre nicht zu der Klaſſe der Wiederkäuer, aber auf die Angriffe des
Abg. Herold kann ich denn doch nicht ſchweigen. Jch kann nur
wiederholen, daß wir die Bauernbereine niemals bekämpft haben.
Wir ſind die einzigen, die die Forderungen und Beſchlüſſe der
Bauernvereine durchgeführt haben; das Zentrum hat ſie nicht be
achtet. (Sehr wahr rechts.) Herr Herold meint, ich hätte große

reude am Zuſtandekommen des 5 gegen meine Stimme ge
t. Jch habe jedesmal offen ausgeſprochen, weshalb ich ſo oder

C timmte. Unſere erſte Forderung war: Können wir einen Zoll-
rif durchſetzen, der ſo beſchaffen iſt, daß die Landwirtſchaft wieder

ordentlich wirtſchaften kann? War das nicht zu erreichen, ſo
mußten wir wenigſtens berhüten, daß es der Landwirtſchaft künftig
noch ſchlechter geht als bisher. Jch war übrigens nicht der einzige,
der ſich in der Kommiſſion der Abſtimmung über den Antrag Herold
enthielt. Ein namhafter agrariſchez Zentrumsabgeordneter hat

dasſelbe getan. Nennen Sie zum nirum) mein VerhaltenWege tun Sie es auch bei Jhrem r (Sehr
gut! rechts.) Aber ad ja in der r ſeit niemand ſtärker

e worden als Dann rrerold den bedenklichen Satz ausgeſprochen, es wäre unri ig, daß
die Jnduſtriezölle die ler ichen Produkte verteuern. Ein
Mann wie Herr Herold ſollte doch wiſſen, daß unſere Induſtrie die
Maſchine im Jnlande viel teurer verkauft als im Auslande. (Sehr
wahr! rechts.) Der Abg. Herold hat leider meine Forderungen
auf Einführung von Mindeſtzöllen nie unterſtützt und ſo iſt gerade
einer der wichtigſten Zweige der Landwirtſchaft, die Gärtnerei,
ungeſchützt geblieben. Das Zentrum hat uns in letzter Zeit in
unſchöner Weiſe angegriffen. habe mich gefreut, daß mir eine
ganze Reihe von Zentrumsabgeordneten ihre Mißbilligung über
ieſes Vorgehen ausgeſprochen haben. Wenn Sie (zum Zentrum)

uns dann wollen Sie ſich nicht wundern, wenn es in
demſelben Tone aus dem Walde herausſchallt. Beim Zentrum
war offenbar der ausſchlaggebende Geſichtspunkt, die mächtigſte
Partei zu bleiben. Dazu konnte man aber die land wirtſchaftlichen
Kreiſe nicht entbehren. Ah e wollte man aber auch der Jn
duſtrie Zuckerbrot und nicht die Pritſche geben. „Das Zentrum
wird a rariſch ſein, oder es wird nicht ſeinl“ Dieſes Wort wird

ültigkeit bald zeigen. (Sehr richtig! rechts.) Eins aber
oll den Herren unmöglich ſein; es wird ihnen nicht gelingen, die

Verantwortung für alles das, was veim Zolltarif geſchehen iſt, auf
andere Schultern abzuſchieben. Der Zolltarif iſt nach meiner Auf
faſſung direkt keine Veſſerung, indirekt eine Verſchlechterung. Und
dabei hat Graf Poſadowsky auch noch ausgeſprochen, es werde
immer ſchwieriger, ſelbſt berechtigte landwirtſchaftliche Forderungen
durchzuſelzen. (Hört! hHört! rechts.) Da haben wir doch von den
verbündeten Regierungen nichts mehr zu erwarten. Lebhafter

g n de eweiteren Bemerkungen des Abg. Schmitz (3. Frhr.
v. Zedlitz (frk.) und Goldſchmidt (frſ. Vp.), die den Bund der
Landwirte wegen ſeiner Haltung bei den Zolltarifverhandlungen
angreifen, bemerkt

Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirte): Nur wenige Be
merkungen muß ich mir geſtatten, weil ich nicht der einſeitige
Intereſſenpolitiker bin (Lachen links) ſondern der Vertreter der
nationalen Intereſſen des ganzen deutſchen Vaterlandes. Von
dieſem Standpunkte beurteile ich die Bismarckſchen und Caprivi
ſchen Verträge. Je mehr Nahrungsmittel wir aus dem eigenen
Boden hervorbringen, deſto ſicherer ſind wir. Die Einfuhr von
Fleiſch und Getreide iſt fortgeſetzt geſtiegen. Andererſeits zeigt

ſich beim Handel eine Unterbilanz, die zur Verarmung des deut-
ſchen Volkes führen muß. Von Autoritäten der Wiſſenſchaft iſt
ausgeführt worden, daß bei einer vernünftigen Wirtſchaftspolitik
noch Millionen von Menſchen auf deutſchem Boden angeſiedelt
werden können. Herrn Goldſchmidt kann ich nur darauf aufmerk-
ſam machen, daß die Städte immer einen Erſatz vom Lande er
halten müſſen, wenn ſie nicht intellektuell und phyſiſch zurückgehen
ſollen. Herr v. Zedlitz iſt als ein geſchickter, freiwilliger Re
gierungskommiſſar aufgetreten, ſeine Parteigenoſſen haben freilich
lange Zeit ebenſo wie wir, den Zolltarif für unannehmbar erklärt.
Jetzt ſuchen ſie uns plötzlich nachzuweiſen, daß für die Landwirt
ſchaft. wunder wie viel erreicht ſei. Als die Regierung die Mängel
der Capriviſchen Verträge erkannte, proklamierte ſie die Politik
der Sammlung. Wir durften annehmen, daß die Regierung zu
nächſt für diejenigen ſorgen werde, die auf dem Jnnenmarkte ab-
ſetzen. Sie hat aber ihre günſtige diplomatiſche Lage nicht aus
genutzt, und den Wert des Jnnenmarktes nicht genügend erkannt.
Auch die Meiſtbegünſtigung hat ſie nicht im Sinne Bismarcks
aufgefaßt. Eine tiefe Enktäuſchung in manchen Kreiſen, ſogar
tiefe Erregung iſt ausgebrochen, weil die Regierung ihre Ver
ſprechungen nicht erfüllt hat, obwohl ſie dazu im ſtande war. Herr
v. Zedlitz hat Vertrauen zur Regierung. Jch ſtelle mich anders
und nehme die Haltung an, die Frhr. v. Zedlitz bei der Kanal
vorlage durchgeführt hat. Er erreichte damals, daß die zweite
Kanalvorlage auf ſeine Jdeen ſchon viel mehr Rückſicht nahm.
Einer Regierung gegenüber, die von ganz anderen Grund
anſchauungen ausgeht als wir, können wir nichts ausrichten
durchbloße Reſolutionen; ihr müſſen wir abringen, was wir für not
wendig halten. (Sehr wahr! rechts.) Zeigt nicht die letzte Rede
des Grafen Poſadowsky, daß die Regierung garnicht die Abſicht
hat, Mittelſtandspolitik zu treiben? (Sehr richtig! rechts.) Sie
ſieht ruhig zu, wie der Starke den Schwachen unterdrückt. Und
wo iſt denn der Miniſter, der gegenüber der Sozialdemokratie eine
kluge, zielbewußte und energiſche Politik betrieb? Eine Regierung,
die auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete keine Konſequenz
zeigt, kann kein Vertrauen haben. (Sehr wahr! rechts.) Wir
werden aufklärend im Lande wirken und zeigen, daß die Mehrheit
mit der Annahme des Antrages v. Kardorff alle Trümpfe aus der
Hand gegeben hat. Nun wird man den Reichstag wieder in eine
Zwangslage bringen. Man wird ſagen, die neuen Handels
verträge taugen zwar nichts, aber nehmen wir ſie nicht an, bleiben
die alten in Kraft. Daran ſind dann die Männer zum großen
Teil ſchuld, die für den Antrag v. Kardorff geſtimmt haben. Wenn
wir dieſe Anſichten im Volke verbreiten, dann ſorgen wir für eine
Majorität im neuen Reichstage. Die Bismarckſche Wirtſchafts

n treibt zum Wohle der Geſamtheit. (Lebhafter Beifall
rechts.

Miniſter v. Podbielski: Jch ergreife in ſo ſpäter Stunde das
Wort, um nicht ſolche Ausführungen unwiderſprochen ins Land
hinausgehen zu laſſen. Jch. muß offen bekennen, daß es mich in
meinem konſervativen Herzen tief ſchmerzt, daß ſo eiwas von
unſerer ländlichen Bevölkerung ausgeſprochen wird. Jch habe

das wärmſte 9 für unſere Land wirtſchaft. Aber nach dieſen
aAusführungen iſt das Tuch zwiſchen dem Bunde der Landwirte und

mir zerſchnitten. Beifall im Zentrum.) Mit einem Bunde der
Landwirte, der ſolche Worte gebraucht, iſt kein Rechtens mehr von
meiner Seite. Die Rede des Herrn Abg. Dr. Hahn konnte wohl
an einer anderen Stelle gehalten werden, hier lag keine Ver
anlaſſung vor. Seine Rede kann nun und immer Widerhall in
der ländlichen Bevölkerung, oder wenigſtens nicht in ihren konſer
vativen Teilen finden. (Oho! rechts.) Jch verſtehe es, wenn der
Bund der Landwirte ſagt, es ſind nicht alle Wünſche erfüllt. Aber
deswegen kann man doch noch nicht den Stab über die Handels
verträge brechen. Jch hatte geglrusi im Bunde würden die Ele-
mente die Vorhand gewinnen, die in der gemeinſamen Vertretung
der land wirtſchaftlichen Verhältniſſe das Heil der Landwirtſchaft
erblicken. Aber dieſe Hoffnung iſt nach der provokatoriſchen Rede
des Herrn Abg. Dr. Hahn Unruhe rechts) ein für alle mal zer-
ſtört. Der Herr Reichskanzler hat vor kurzem hier erklärt, daß
die verbündeten Regierungen bei den bevorſtehenden Handels
vertragsverhandlungen nicht nur mit Worten, ſondern auch mit
der Tat beſtrebt ſein werden, die Intereſſen der Landwirtſchaft ge
wiſſenhaft wahrzunehmen. Das iſt auch mein Standpunkt, und den
werde ich jederzeit vertreten. (Beifall im Zentrum und links.)

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Hirſch (konſ.) wird ein
Schlußantrag angenommen und der Titel bewilligt.

Perſönlich bemerkt Abg. Dr. Hahn: Der Herr Miniſter hat
meine Ausführungen nicht richtig aufgeführt. Jch habe nichts
anderes geſagt, als vorher die Herren von Wangenheim und von
Oldenburg. Zuſtimmung rechts.) Jch habe nicht provokatoriſch
und agitatoriſch geſprochen. Was ich ausgeführt habe, iſt hier
und im Reichstage nach Form und Jnhalt wiederholt geſ t wor
den. (Erneute ve t Wenn der Herr niſterL meinte, das Tiſchtuch ſe e t zerſchnitten, ſo ſtelle ich feſt,
daß ein Tiſch, an welchem er und der Bund der Landwirte geſeſſen
haben, ſeit Jahren nicht mehr vorhanden iſt.

Das Haus vertagt ſich.
Freitag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 424 Uhr.

Venezuela.
Das „Reuterſche Bureau“ erfährt von diplomatiſcher

Seite, über die Art und Weiſe, wie die jeder Macht von
Venezuela geſchuldeten Beträge verteilt werden ſollten, ſei
noch nichts entſchieden wahrſcheinlich werde dies ie nach

daß alle drei Mächte bereit ſind, die

dem Verhältnis des Betrages erfolgen, den ſede Macht
ſich beanſpru Forderungen von Mächtan der Lo ade nicht beteiligt hätte t

n. dem Abkommen keine Verückſichtigung
finden. Das von Venezuela mit Frankrei etroffenAbkommen, wonach letzteres 18 Prozent erhält, de
in Kraft bleiben. Der Zeitpunkt der Aufhebung der Blockade
hänge davon ab, ob Venezuela die Forderungen der Mächte
annimmt. Wenn Bowen gegenwärtig Gegenvorſchläge mache,
um eine gleiche Behandlung al ler Forderungen ohne Rückſicht
auf die Vorrechte der drei Mächte zu erzielen, ſo werde dies
dazu dienen, die der Schiffe zu verzögern.

Die NewYorker „Sun“ meldet, Deutſchland zögere
mit der Annahme der VBowen'ſchen Vorſchläge, weil es den
angebotenen Prozentſatz der venezolaniſchen Zölle nicht fürausreichend halte. Dieſe Meldung iſt ar ch. Richtig iſt,

ockagade aufzu-heben, und daß von keiner Seite beſondere Vergünſtigungen
efordert werden. Wohl aber erwarten alle drei Mächte vor
er es der Blockade noch eine beſtimmte Erklärung

Venezuelas über die angebotenen Garantien
Folgendes Telegramm lief ein

New-Yortk, 29. Jan. Nach einer Konferenz kabelten der
deutſche, engliſche und italieniſche Geſandte heute mittag an ihre Re
gierungen die dringende Bitte, den letzten Vorſchlag Bowens
prompt anzunehmen, um die Blockade aufzuheben
und die Erwägung der Einzelheiten bis nach Unteres des Krälimiuaerprototolfs zu ver

chi eben. Der Vorſchlag bedeutet die gleiche Behandlung aller
Gläubiger Venezuelas ohne Bevorzugung der Verbündeten.

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, ſandten die Regierungen
von England, Deutſchland und Italien eine gemeinſame Antlvort an
den Geſandten Bowen bezüglich ſeines Vorſchlages, daß alle Länder,
welche Forderungen an Venezuela haben, auf gleichen Fuß mit den
drei verbündeten Mächten geſtellt werden ſollen. Die Antwort ſagt,
daß dieſer Vorſchlag Venezuelas nicht angenommen
werden kann.

Man verſichert, daß die deutſchen Kriegsſchiffe
nicht in die Lagune von Maracaibo eindringen würden mit
Rückſicht auf die durch ihren Verſuch, die Einfahrt e auszu
führen, hervorgerufene geſpannte Stimmung in den Vereinigten
Staaten.

Marokko.
Die Banque de Paris et des Pays Bas in Tanger hat,wie ſchon gemeldet, mit Vertretern des Sultans ein An ee,

unterzeichnet, nach welchem der Sultan eine Anleihe von 7 Mill.
Franes zu 6 Proz. erhält. Als Garantie erhält Frankreich
die Zolleinnahmen von Tanger. Zurückzuzahlen
iſt die Anleihe zu jeder Zeit, zwei Jahre nach erfolgter
Kündigung. Wie das Wort des Sultans in Wirklichkeit
die einzige Garantie iſt, ſo iſt auch die Anleihe offenbar nur
ein diplomatiſcher Schachzug, um das Anſehen
Frankreichs zu befeſtigen.

Muley Arafi, der Onkel des Sultans, iſt in Tanyer ein
er und wird ſich wahrſcheinlich nach Ajrut (7) in der
dähe der algeriſchen Grenze begeben, um die Streitigkeiten

unter den dortigen Stämmen, in welche Frankreich ſich einzu
miſchen drohte, beizulegen.

e „Jmparcial“ in Madrid wird aus Tanger tele
graphiert:

Der Prätendent hat ſeine Streitkräſte eilig nach unbekannter
Richtung zurückgezogen. Der Kaid Omar errichtet an ſtrategiſchen
Punkten bei Melilla Befeſtigungen. Von Oran ſind vier franzöſiſche
Torpedoboote hier eingetroffen zwei derſelben ſind alsbald wieder
abgefahren.
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Ausland.
Ftalien.

Erkrankung Prinettis. Kabinettskriſis?
Während der Miniſterrat Donnerstag vormittag 10 Uhr bei dem

König verſammelt war und Prinetti dieſem ein Dekret zur
Unterzeichnung vorlegte, wurde der Miniſter plötzlich toten-
bleich und brach ohnmächtig zuſammen. Der Ackerbau
miniſter Baeceli leiſtete ihm die erſte Hilfe. Nachdem Prinetti ſich
von dem Anſall etwas erholt hatte, wurde er in ſeine Wohnung ge

bracht. Der König war auf das tieſſte erſchüttert und hob alle für
den Tag vorgeſehenen Audienzen auf.

Eine weitere Meldung lautet: Mazzoni, der herbeigerufene
FamilienarztPrinettis, hält den Fall fürſehr bedenk-
lich. Prinetti kann noch kein Wort hervorbringen. Unterſtaats
ſekretär Niccolini erzählt, daß Prinetti nicht während der Audienz,
ſondern im Vorzimmer, von einer Ohnmacht befallen, auf dem
Soſa gzgammmenjant. Der König unterſtützte perſönlich die Bemühungen

iBaccellis, den Kranken ins Bewußtſein zurückzuruſen.
Nach dem über das Befinden des Miniſters Prinetti ausgegebenen

ärztlichen Berichte war der Miniſter Donnerstag morgen für kurze
Zeit in der freien Bewegung ſeines linken Armes und Beines be
hindert. Gegenwärtig zeigen die Krankheitserſcheinungen eine leichte,
aber fortſchreitende Beſſerun g.

Jn Rom nimmt man an, daß der gleichfalls erkrankte Schatz
miniſter di Broglio trotz halbamtlicher Dementis binnen kurzem
zurücktreten werde. Einige Mitglieder des Kabinetts ſollen beabſichtigen,
dieſe partielle Kriſis auszunußen, um einige neue Elemente in das
Miniſterium hineinzubringen und ſo die Schwierigkeiten zu beſeitigen,
welche der Regierung aus der neu begonnenen Finanzpolitik, vor allem
aus den Geſetzesvorlagen betreffend die Steuerentlaſtung entſtanden ſind.

Rußland.

Neuer Zolltarif.
Die Geſetzſammlung veröffentlicht ſoeben einen neuen Zolltarif für

die europäiſchen Grenzen. (Wir werden noch genauer darauf zurück
kommen.

Frankreich.

Macedoniſche Angelegenyeiten.
Das ſoeben ausgegebene Gelbbuch über die macedoniſchen An

gelegenheiten umfaßt 52 Aktenſtücke und gibt die Entwickelung der Dinge
vom Anfang 1902 bis zum Januar 1903 wieder.

Skandinavien.

Das Befinden des Königs
iſt in keiner Weiſe beunruhigend. Die Einſetzung der
Regentſchaft iſt durch ein vorübergehendes Ruhebedürfnis veranlaßt,
die im Ausland verbreiteten beunruhigenden Gerüchte ſind daher
durchaus unbegründet. Das Befinden des Prinzen Eugen iſt ſehr
zufriedenſtellend.

China.
Die fremden Geſandten

ſetzten am Mittwoch in Peking in gemeinſamer Beratung eine Note
auf, in der ſie ihrer Befriedigung darüber Ausdruck verleihen,
daß China zugibt, daß die Entſchädigungsſumme in Gold zu zahlen iſt.
Die Note lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Notwendigkeit,
daß die intereſſierten Mächte binnen kurzem entſprechend den
auf ſie entfallenden Anteilen an der Kriegsentſchädigung
Obligationen ausgeben an Stelle der einen Obligation, welche
nach der Unterzeichnung des Friedensprotokolls n wurde.
Die Note bemerkt, daß die Geſandten über die in der chineſiſchen Note
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auſgeworſenen Fragen nicht verhandeln können, ehe nicht die Obli
ationen ausgegeben ſind. Alle Geſandten mit Ausnahme
ongers haben die Note unterzeichnet.

Südafrika
Oberkommando-

Der „Standard“ meldet aus Johannesburg: Vom 1, Februar
ab wird für alle Truppen in Südafrika vom Zambeſi bis zum Kap
ein Oberkommando errichtet werden. Oberkommandierender wird Ge
neral Lyttelt on, ſein Hauptquartier wird in Pretoria ſein.
Der „Standard“ bemerkt dazu, dieſe Maßnahme ſei von großer Be
deutung, da ſie die Abſicht der Regierung zeige, Südafrika wie eine
einzige Provinz zu behandeln.

Ans Nah und Fern.
Die KruppWerke Aktien Geſellſchaft. Die urſprüngliche Abſicht

der Witwe Friedrich Alfred Krupps, die großartigen Werke ihres ver
Gatten in gänzlich unveränderter Form weiterzuführen, hat

ich, wie ſchon die bisherigen Erfahrungen gezeigt haben, nicht durch
führen laſſen. Der Verſtorbene hatte dieſe Möglichkeit vorausgeſehen,
und die jetzt beſchloſſene Neuorganiſation der Werke geſchieht im Sinne
ſeiner letztwilligen Beſtimmungen. Jn der Sache wird an dem bis
Wer Zuſtande wenig oder gar nichts geändert, ebenſo bleiben die

eſitzverhältniſſe die alten. Frau Margarete Krupp erläßt, wie ſchon kurz
telegraphisch gemeldet, an die Werksangehörigen der Firma Friedr. Krupp
ſoeben das folgende Zirkular „Mein verſtorbener Mann hat in ſeinem
Teſtament die Ueberzeugung niedergelegt, daß im Falle ſeines
frühzeitigen Ablebens und beim Uebergange der Fabrik an einen
minderjährigen Erben ſeine Werke in der bisherigen Form nur
unter Schwierigkeiten weitergeführt werden könnten. Er hat
deshalb letztwillig den Wunſch ausgeſprochen, in ſolchem Falle
die Fabrik in die Form einer Akiengeſellſchaft überzuführen; in
Uebereinſtimmung mit dem Direktorium und meinen Beiſtänden
werde ich, als Vertreterin meiner Tochter Bertha Krupp, dieſe
letztwillige Beſtimmung des Entſchlafenen, die er in der Sorge
um das fernere Gedeihen ſeiner Werke getroffen hat, zur Aus
führung bringen. Dieſe Veränderung ſoll jedoch nicht in der
e erfolgen, daß die Fabrik verkauft wird; vielmehr werden
die Anteile im Eigentum meiner Tochter Bertha als
Fabrikerbin verbleiben. Auf dieſe Weiſe wird noch künftig die
Fabrik als Krupp'ſcher Beſitz erhalten bleiben, wie es den Wünſchen
meines Mannes entſpricht. Die perſönlichen Beziehungen zur Fabrik auf
recht zu erhalten, die Fürſorge für die Werksangehörigen, Beamte
und Arbeiter, im Sinne und Geiſte des Entſchlafenen weiter zu.
pflegen, wird uns ſtets am Herzen liegen.“ Jn Eſſen erregt dieſes
Zirkular einige Verwunderung, weil es unmittelbar nach dem TodeKrupps hieß, daß ein Verkauf oder eine Umwandlung der Fabrik in

eine Aktiengeſellſchaft als ausgeſchloſſen gelte. Das Zirkular dürfte in
unmittelbarer Verbindung ſtehen mit der Unterredung, welche kürzlich
die Teſtamentsvollſtrecker Haux und Hartmann mit dem Kaiſer
hatten. Man faßt in Eſſen die Umänderung als eine rein finanz-
techniſche Maßregel auf, auch wird auf die Auseinanderſetzung bei einer
ſpäteren Verheiratung der jüngeren Tochter Krupps hingewieſen. Bei
der Umwandlung muß natürlich ein Aufſichtsrat gewählt und Bilanzen
müſſen veröffentlicht werden. Jn der Leitung ſoll abſolut keine
Aenderung eintreten.

Gründe der Vertagung des ſächſiſchen Eheprozeſſes ſind,
wie man aus Dresden ſchreibt, im weſentlichen darin zu ſinden, daß
die Verhandlungen über die der Kronprinzeſſin Luiſe zu gewährenden
Alimentationen noch keinen endgültigen Abſchluß gefunden haben.
Die Kronprinzeſſin hat bekanntlich das Recht, den Antrag auf
Eheſcheidun zu ſtellen dieſem Antrag muß nach dem durch die
königliche Verordnung vom 30. Dezember 1902 in Kraſt bleibendens 1575 des Bürgerlichen Geſepbuchs von amtswegen ſtatt

en werden. Stellt aber die Kronprinzeſſin einen ſolchen
geg. ſo löſt ſie, ſobald das Gericht dem Antrag gemäß entſchieden

hat, die geſamten, auch vermögensrechtlichen Beziehungen zum ſächſiſchen
Hof. Somit hat dieſer ein lebhaftes Intereſſe an der bürgerlichen
5cheidung der Ehe. Anders ſtände es, wenn nur auf Aufhebung der
helichen Gemeinſchaft, alſo lediglich auf eine Trennung des kronprinz-

ichen Paares von Tiſch und Bett, erkannt wird ein ſolcher Urteils
ſpruch würde nur das räumliche Getrenntleben der beiden Ehe
gatten, von denen keiner ſich wieder verheiraten darf, bedeuten. Jn
dieſem Falle hat der königliche Hof nicht nur eine moraliſche,ſondern auch eine aus den Hensgeſegen herzuleitende rechtliche Ver

pflichtung, die Kronprinzeſſin während ihrer Lebensdauer ſtandesgemäß
u unterhalten, ganz abgeſehen davon, daß es ein wenig erquicklicher
uſtand wäre, wenn die von ihrem Manne getrennt lebende Kron

prinzeſſin und künftige Königin von Sachſen im offenen Konkubinat
mit einem Ausländer lebt. Die Kronprinzeſſin hat auf der andern
Seite das lebhafteſte Jntereſſe, den Antrag auf Eheſcheidung erſt dann
u ſtellen, wenn ihr vom ſächſiſchen Hof eine ihr genehm er-ſener einmalige Abfindungsſumme oder lebenslängliche

ente zugeſichert worden iſt. Da auf dieſe Weiſe
beide Parteien an der Stellung des Eheſcheidungsantrages intereſſiert
ſind, ſo dürfte die Zwiſchenzeit bis zur Wiederaufnahme des neuen
Hauptverhandlungstermins im ganzen zwei Wochen dazu benutzt
werden, dieſe vermögensrechtliche Seite des Eheprozeſſes in einer für
beide Parteien annehmbaren Weiſe zur endgültigen Erledigung

Was das Beſtätigungsrecht des Königs betrifft,
ſo iſt der Verzicht auf dasſelbe nicht lediglich als ein Akt
der Loyalität aufzufaſſen. Eine Reihe von
wägungen mag hierbei maßgebend geweſen ſein. Hervor
rägende Juriſten haben die ausführlich begründete Anſicht aus
eſprochen, daß der Vorbehalt einera geſetzlichen Grundlage entbehre, auch nicht aus den königlichen

ausgeſetzen herzuleiten ſei. Das Oberlandesgericht ſpricht „im Namen
des Königs“ Recht ein nochmaliges Beſtätigungsrecht iſt ſomit rechtlich
und logiſch unhaltbar. Denkbar wäre vielleicht eine Teilnahme des
Königs an den Beratungen des Gerichtshofes vor Fertig
ſtellung des Urteilsſpruches. Ein ſolcher Akt hieße das Recht
brechen, nicht Recht ſprechen, da lediglich und ausſchließlich die
Richter allein ohne Hinzuziehung eines Dritten das Recht
u finden haben. Dem Beſtätigungsrecht des Königs ſtanden aber auchchwierigkeiten im Hinblick en das am ſächſiſchen Hoſe heiliggehaltene

kirchliche Recht entgegen. Nach Lage des Sachverhalts konnte derGerichtshof für den Fen, daß ſeitens der Kronprinzeſſin der Antrag

auf bürgerliche Ehetrennung geſtellt worden war, kein anderes als das auf
Scheidung der Ehe des kronprinzlichen Paares lautende Urteil fällen. Be
ſtätigte der König ein ſolches Urteil, ſo bedeutete das einen Bruch gegen
über den altehrwürdigen Traditionen des ſächſiſchen Hofes, der das Kirchen
recht als über dem bürgerlichen Rechte ſtehend ſeit jeher anerkannt hat.
Somit durfte der König niemals ein Urteil beſtätigen, das die Schei-
dung der kirchlich unlösbaren Ehe ausſprach. Beſtätigt der König aber
das Urteil nicht, ſo hieße das eine Desavouierung desjenigen Gerichts

oſes, dem er ſein allerhöchſtes Vertrauen bei der Konſtituierung ge
enkt hatte. Jn dieſem Konflikt iſt zur rechten Zeit der rechte Schritt

getan worden. Das Gericht wird ſprechen und damit eine Angelegen
heit, die nur zu lange die Gemüter in Erregung gehalten hat, aus
der Welt ſchaffen. Das „Dresdener Journal“ veröffentlicht
eine vom Staatsminiſterium gegengezeichnete königliche Verord-
nung vom 14. Januar, welche beſagt, nachdem die Kronprinzeſſin
Luiſe am 9. Januar d. Js. auf alle Rechte, die ihr auf Grund
ihrer Stellung als Kronprinzeſſin von Sachſen bisher zugeſtanden
haben, in feierlicher Weiſe für immer verzichtet habe, erteile der
König hierzu ſeine Genehmigung und erkläre demgemäß in Kraft
der ihm nach F 4 des Hausgeſetzes vom 30. Dezember 1834 zu
ſtehenden Hoheitsrechte, daß die Kronprinzeſſin aus allen in der
Zugehörigkeit zu dem ſächſiſchen Königshauſe begründeten Rechten,
Titeln und Würden von jetzt an ausgeſchloſſen ſei.

Eine Bibliothek für das Haager Schiedsgericht. Der
holländiſche Miniſter des Auswärtigen wurde bei einer Sitzung der
erſten Kammer im Haag über die Gerüchte interpelliert, denen
zufolge die Regierung das von dem amerikaniſchen Millionär
Carnegie angebotene Geſchenk einer Vibliorhek für den Haager

praktiſchen Er

königlichen Beſtätigung

Schiedegerichtshof abgelehnt haben ſoll. Der Miniſter entgegnet,
weder die niederländiſche Regierung noch der Verwaltungsrat des
n w. r noch die Signatarmächte der edenskonvention hätten ein derartiges Geſchenk abgelehnt. Es ſei kein
Angebot in einer derartigen Form gemacht worden, daß es mit
Rückſicht auf den beſonderen Charakter des Haager iedsgerichts
hofes hätte angenommen oder abgelehnt werden können. Die
beſte Form des Geſchenkes wäre, es zu einer beſonderen Stiftung
zu machen. Jnzwiſchen würde die Regierung das Geſchenk, falls
es angeboten würde, gern verwalten

Keſſelexploſion. Jn einer der Southern Car and Foundrh
Company gehörigen Gießerei in Jnniſton (Alabama) flog ein
Keſſel in die Luft. Hierbei wurden 6 Perſonen getötet
und 20 verletzt

Ausſtand in Amſterdaut. Vor einiger Zeit kraken die Ar
beiter einiger Transportgeſellſchaften in Amſterdam in den Aus
ſtand, wodurch im Gütertransporte Schwierigkeiten entſtanden
ſind. Am geſtrigen Donnerstage ſind 300 Arbeiter und Maſchiniſten
der holländiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, die beim Güterverkehr be
ſchäftigt ſind, gleichfalls in den Ausſtand getreten, ſodaß der
Güterkransport eingeſtellt werden mußte. Eine Abteilung
Marineſoldaten iſt an Ort und Stelle angekommen. Man glaubt,
daß der Ausſtand auch unter den Arbeitern der Staatsbahn aus
brechen werde. Donnerstag früh kam es bei Schellingwoude
zwiſchen Arbeitern, die von Amſterdam kamen und anderen, die in
Durgerdam wohnten, des Ausſtands wegen zu einem Zuſammen
ſtoß, bei welchem mehrere Perſonen, darunter einige ſchwer, ver
wundet wurden. Das „Handelsblad“ veröffentlicht ein Tele
gramm aus Arnhem, wonach die geſamte GendarmerieBrigade
telephoniſch wegen des Ausſtandes nach Amſterdam berufen
worden ſei

Vom Eiſenbahnzuſammenſtoß bei Tueſon (Arizona). Bis
jetzt wurden noch zwölf Leichen unter den bei dem Eiſenbahn
zuſammenſtoß zertrümmerten Wagen aufgefunden, ſodaß die Ge
ſamtzahl der Toten jetzt zwanzig beträgt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Januar.

Ein EiſenbahnUnfall, der leicht ſchwere Folgen nach ſich
ziehen konnte, ereignete ſich geſtern mittag auf dem hieſigen Zentral
bahnhof. Wie ſchon in der geſtrigen Abendausgabe kurz berichtet,
verſagte die Luſtdruckbremſe des mittags t Uhr 38 Min. von Lei pzig
fälligen Schnellzuges, welcher über Hildesheim nach Köln
weitergehen ſollte. Der Zug raſte über Bahnſteig IV hinweg und ſtieß
auf die etwas oberhalb der Eiſenbahnüberführung der Delitzſcherſtraße
haltende Vorſpannmaſchine. Der Führer der Schnellzug-
lokomotive hatte das Notſignal gegeben, die ſtehende Vorſpann-
maſchine konnte aber nicht raſch genug in Bewegung geſetzt
werden, ſodaß der Zuſammenſtoß unvermeidlich war. die Puffer
ſtangen des Tenders der Vorſpannmaſchine und diejenigen der Schnell
zugmaſchine wurden arg verbogen und die Giebel des erſten und
zweiten Wagens im Zuge, eines Pack- und eines Poſtwagens, zum
Teil demoliert. Der Packmeiſter und ein Poſtbeamter kamen
mit leichten Verletzungen davon ſonſt hat niemand Schaden ge-
nommen. Nach Auswechslung der defekten Maſchine und der beiden
Wagen konnte der Schnellzug mit Stunde Verſpätung ſeine Fahrt
fortſetzen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nordhauſen, 29. Jan. (Die gemeinſame Beiſetzung

der beiden verſtorbenen Fürſten Stolberg-Stol-
ber g) wird vorausſichtlich am Sonnabend nachmittag in dem
vor einigen Jahren erbauten Mauſoleum der fürſtlichen Familie
zu Stolberg ſtattfinden. Die Hinterbliebenen des Fürſten Wolffgang ließen
zugleich mit der Nachricht von dem n Tode des Fürſten an Kaiſer
Wilhelm eine Einladung zur Teilnahme an den Trauerſeierlichkeiten
ergehen. Jn Nordhauſen und Stolberg glaubt man, daß der
Kaiſer der Beſtattung der Fürſten beiwohnen werde, zumal da
er mit dem Fürſten Wolffgang befreundet geweſen war
und öfter mit ihm sie hatte. Die Leiche des Fürſten
Wolffgang zu Stolberg Stolberg iſt gegenwärtig im Gartenſaal
des Schloſſes Rottleberode aufgebahrt und wird heute abend
8 Uhr von 30 Bergknappen bei Fackelſchein nach dem Stammſchloß
Stolberg getragen werden. Die Aufbahrung der Leichen der Fürſten
Alfred und Wolffgang erfolgt darauf in der Schloßkirche, von wo
aus ſie morgen abend nach der Stadtkirche gebracht werden ſollen.
Der Beiſetzung im Mauſoleum gehen Trauerfeiern der Mitglieder
der Familie Stolberg und der geladenen Gäſte voran. Die „Sanger-
häuſer Ztg.“ meldet, ſie erſfahre von zuverläſſiger Seite, daß die
Gerichtskom miſſion auf Grund des örtlichen Tat beſtandes
feſtgeſtellt habe, ein gewaltſames Ende des Fürſten Wolffgang
zu StolbergStolberg erſcheine ausgeſchloſſen. Nach dem Er-
gebnis der gerichtsärztlichen Unterſuchung ſei der Tod auf einen
unglücklichen Zufall zurückzuführen. Dieſer Sachverhalt werde
durch die Tatſache erhärtet, daß der fürſtlichen Familie poſitive Unter
lagen, die auf Selbſtmord ſchließen ließen, gänzlich fehlen.

Telegramme.
Berlin, 30. Jan. Unter dem Vorſitz des Generalkonſuls

Maſon fand geſtern eine konſtituierende Verſammlung der
amerikaniſchen Handelskammer in Berlin ſtatt.
Die Kammer will den Mittelpunkt des geſelligen und
kommerziellen amerikaniſchen Lebens in der Reichshauptſtadt
bilden und die freundſchaftlichen Beziehungen der beiden Länder
pflegen.

Berlin, 30. Jan. Die ungünſtigen Nachrichten über das
Befinden des Kronprinzen entbehren jeder Begründung. Der
Kronprinz wohnte geſtern der Aufführung „Die Journaliſten“
im Schauſpielhauſe bei.

Rom 30. Jan. Reichskanzler Graf Bülow ſprach
Prinetti telegraphiſch ſein herzliches Mitgefühl anläßlich
ſeiner Erkrankung aus, ſowie ſeine aufrichtigen Wünſche für
raſche Wiederherſtellung ſeiner für Jtalien ſo wertvollen
Geſundheit.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sounabend, 31. Jannar Wolkig, ſpäter aufklärend, naßkalt,
Sturmwarnung für die Küſten.

Sonntag, 1. Febrnar: Teils klar, meiſt trocken, winterlich

e Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null. e 30,
Saale.

Halle 29. Jan. 2,42 (30. Jan. 2,46 0,04Trotha 2,28 a 226*Alsleben 28. Jan. 3,00 29. Jan, 2,90 0,10 7
re v 1,65 1,73 0,08*Calbe, Obp. v 1,68 v 1,72 l 0,04do. Unip. 1,28 138 0,10Unſtrut.
*Straußfurt 28. Jan. 1,90 29. Jan. 1,20]

Moldau.
Budweis 27 Jan. 0,17 Jan. 0,14 W 7Prag 0,17 e 0,04] 0,13

Havel
*Brandenvurg 28. Jan. 29. Jan
Oberpegel 2,23Unterpegel 1,671*Rathenow

Oberpegel 1,82 a 1,83 (0,01Unterpegel 1,38 1,461 0,08*Havelberg 2,36 2,85 0,01Elbe
Pardubitz 27. Jan. 0,18 28. Jan. 0,25 0,07
Brandeis 0,62 x 0,64 0,02Melnik 0,37 0,30 0,07*Leitmeritz 28. Jan. 0,32 29. Jan. 0,23 0,99
Außig 27. Jan. 28. Jan. 2,31Dresden 28. Jan. 1,42 29. Jan. 1,41 0,0
Torgau 0,48 0,60 0,1Wittenberg 1,12 1,30 0,1Roßlau 0,60 7 0,69 0,0»Barby r 1,18 1,27 0,0Magdeburg v 1,04 t 1,08 0,0*Tangermünde v 1,601 1,78 0,0*Wittenberge 1,45 v 1,53 0,0*Lenzen 1,56 z 1,631 0,0Dömitz v 0,96 0,98 0,0*Lauenburg v 2,12 v 1,68 0,54

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen derKöniglichen Elbſtrombau Verwaltung. h
Trotha Eisſtand.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte. e

Berlin, 29. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.50 157. 50 ab Bahn. Roggen märk. 135.00 135. 50 ab
Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 133.00-- 144.00 klamm mit
Geruch 128.00 133.00 ruſſ. 126.00-- 130.00 Hafer, märk.,
mecklenb., ponm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 154.00 165.00
mittel 143.00--153.00 gering 137.00 142.00 gering mit
Geruch 132.00--140.00 Mais, prima amerikan. mixed 141.00
bis 142.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143.00

Weizenmehl 00 20.25 bisbis 152.00 A., feine 153. 00 166.00
22.00 Roggenmehl 0 und 1 18.10 19.60 Weizenkleie 9.50
bis 10.00 Roggenkleie 9.60 10:00 Mittagsbörſe Weizen
märk. 156.50--157.50 ab Bahn, Mai 161.75 162.50 162.25
Juli 163.75 164.50 164.25 September 165.00--165.25
Roggen märk. 135.00 136.00 A. ab Bahn, Mai 1413.25-142. 00
Juli 142.50 143.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., Zreuß
poſ. und ſchleſ. feiner 153.00 164.00 mittel 142.00--153. 00
geringer 137.00 141.00 gering mit Geruch 132.00 140.00
Mai 137.50 137.75 A. Mais amerik. mixed 141.00 142.00 frei
Wagen. Weizenmehl 00 20.25--22.00 Roggenmehl 0 und
1 18.10 19.70 Rüböl Januar 48.60 Br., Mai 48.90 bis
48.70 Br., Oktober 48.90 Br. Preiſe um 2 Uhr (mnicht
amtlich) Weizen Mai 162.25 Juli 164.25 AG., September
165.00 Roggen Mai 142.00 Juli 143.00 September
143.75 Hafer Mai 137.50 Juli 139.00 MaisMai 114.50 Juli 113.25 Mehl Mai 18.65 Ju18./5 Rüböl loko 48.80 Januar 48.60 Mai 48.70
Oktober 48.90

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 29. Januar. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Wegen
Monatsſchluß wurde das Geſchäft in dieſer Woche etwas ruhiger.

Ausgeſücht feinſte Molkereibutter 98 104

1 do. 94—97II do. 90 93in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ea. 50 Pfd.

Viebmärkte,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 29. Januar.

Preiſe für 59 Kilegr. a. Ledende, d. Schlachtgewicht.

Anſgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual

waren ver une. I d. 3. d. g. b. kauft vertauſt4

25 Rinoder, 7davon: 6 Ochſen, 35 c 33 2 39 6
2 Färſen, 2 28 212 Kühe, 32 r 27 24 125 Gullen. 33 2 31 2 29 7 5 u27 Kalben, 7 a 40 35 2 271 hammel, Schafe, 2 2 e 25 7 1 2davon Liminer, e 2 7 T 7 L T7 7223 Schweine davon e 7 c 7 7223 Landſchweine, 2 62 60 7 58 211 12Ungariſche. 2

GeſamtAuftrieb dieſer Woche 83 Rinder (16 Ochſen, 12 Färſen. 35 Kühe, 20 Gullen
36 Kälber, 18 Schafe, 373 Schweine (davon 373 Landſchweine, Ungarn

Zuſammen 510 Schlachttierr.

Deptford, 28. Jan.
662 Rinder.
4 sh. bis 4 sh. 2 d. für ie 8 Pfund.

Zutrieb zum heutigen Viehmarkt

Waren und Produktenverichte-
Getreide

Hamburg, 29. Januar. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 155,00. Hard Winter Nr. 2 Januar-Ablad. 132. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25,Januar-Abladung 106, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 143,00. Mais ruhig, 130 132, runder
Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 29. Januar. Weizen per Frühjahr 7,70 Gd., 7,71 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,91 Gd., 6,92
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,38 Gd., 6,39 Br.
Peſt, 29. Januar. Weizen loco ſtill, do. per April 7,604 Gd.,

7,65 Br. Roggen per April 6,65 Gd., 6,66 Br. Hafer per April
6,12 Gd., 6,14 Br. Mais per Mai 5,94 Gd., 5,95 Br.

Antwerpen, 29. Jannar.] Weizen weichend, Roggen beh., Hafer
behaußtet, Gerſte feſt.

London, 29. Januar. An der Küſte 3 Weizenladungen ange
boten.

Amſterdam, 20. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Paris, 29. Januar. (Anfang.) Weizen ruhig, per Januar
22,60, per Februar 22,75, per März April 22,90, per März Juni

22,90. Roggen ruhig, per Januar 16,65, per MärzJuni 16,50.

Bezahlt ward für Rinder prima 4 ab. 4 d., ſekunda

S

Paris, 29. Januar. (Schluß.) Weizen beh., per Januar 22,55,
per Februar 22,75, per März April 22,90, per März Juni 22,90.
Roggen ruhig, per Januar 16,65, per MärzJuni 16,50.

New York, 29. Januar. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 82 per Januar per Mai 817/,, per Juli 79/,, per Sept.

Mais per Januar 71, per Mai 507/, per Juli 49. Mehl
3,05-—3,10. Getreidefracht 1x.

Chicago, 29. Januar. (Telegr.) Weizen per Jannar per
Mai 78/. Mais per Mai 45.

Raps.
Hamburg, 29. Januar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger u.

niederelber 190 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 29. Januar. ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham

Peckolt Ranaie, Bankgesehäft, Halle a. S., Riehbeckplatz, u. Verkaut von Wertpapieren, Binlösung von Conpons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-. Wechsel-, UEynothekenverkehr.



ga
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